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Damit Immobilien nicht zur Last fallen
«Corona hat uns durchgeschüttelt. 
Auch viele junge Menschen kamen 
damit nicht klar», sagt Raphael Her-
zog, Geschäftsführer von Pro Senec-
tute Thurgau: Seine Stiftung hilft 
immer wieder auch mit, generati-
onenübergreifende Herausforde-
rungen im Zusammenhang mit Im-
mobilien zu bewältigen.

«Rein biologisch bedingt wird das An-
gebot an Immobilien in den nächsten 
Monaten wieder ansteigen», sagt 
Werner Fleischmann, Inhaber von 
Fleischmann Immobilien. Seine Analy-
se des Immobilienmarkts zeigt, dass 
seit dem Ausbruch der Pandemie Lie-
genschaften nur sehr zurückhaltend 
auf den Markt kamen. Und damit wer-
den augenblicklich Parallelen zur Tä-
tigkeit von Pro Senectute deutlich, de-
ren Schwerpunkt in der Begleitung 
und Beratung älterer Menschen liegt. 
Dabei steht sie aber oft in Kontakt mit 
Angehörigen jeden Alters und erfährt 
sogar, wo der Jugend der Schuh 
drückt.  Pro Senectute Thurgau sei 

deshalb zu einem veritablen Sozialbe-
ratungs- und Dienstleistungsunter-
nehmen angewachsen, sagt Raphael 
Herzog, Geschäftsführer von Pro Se-
nectute Thurgau, der nicht nur auf 
Freiwilligenarbeit setzt, sondern viel-
mehr ein professionelles Team mit 
Fachspezialistinnen und -spezialisten 
beschäftigt. 

«Es tut weh»
Er ist nachdenklich gestimmt, denn: 
«Es tut weh, wenn man im Zusam-
menhang mit dem Zuhause sieht, was 
man alles hätte einfacher lösen kön-
nen.» Doch er und sein Teamleiter für 
Sozialberatung, Raimund Disch, kön-
nen es nachvollziehen, wie Disch er-
läutert: «In ein Altersheim geht man 
erst, wenn es gar nicht mehr geht. Und 
dann ist meist ein Pflegeheim nötig.» 

Bedarf steigt weiter
Das Ausmass des steigenden Bedarfs 
im Zusammenhang mit Wohnraum 
werde im Zeichen der Normalisierung 
immer deutlicher, so Disch: «Unsere 

Mitarbeitenden haben verwahrloste 
Wohnungen angetro!en.» Oft sei da-
bei die finanzielle Lage ebenso ange-
spannt. Das kann Werner Fleisch-
mann bestätigen: «Manche Menschen 
verpassen die Chance, eine Liegen-
schaft zu verkaufen.» Bei der Räu-
mung von Häusern mache sein Lie-
genschaftsteam immer wieder die 
Erfahrung, dass diese Personen wirk-
lich in Armut lebten und nicht mehr in 
der Lage waren, das Haus zu unterhal-
ten. «Dabei wären sie Millionäre ge-
wesen, hätten sie das Eigentum ver-
kauft. Am Schluss profitieren nur noch 
die Erben.» Disch rät deshalb eben-
falls: «Nicht warten, bis die Probleme 
da sind. Je früher man dies alles re-
gelt, desto besser!» 

Zuwarten nicht sinnvoll
Der Liegenschaftsexperte empfiehlt – 
auch mit Blick auf die Last von Hypo-
theken: «Loslassen, wenn die Zeit ge-
kommen ist! Zum jetzigen Zeitpunkt 
macht es keinen Sinn zuzuwarten. 
Denn die Immobilienpreise sind auf 

einem Höchststand und werden nicht 
mehr steigen, weil wieder mehr 
Wohneigentum auf den Markt kommt. 
Die Nachfrage ist noch gut. Nichtsde-

Raimund Disch und Raphael Herzog, Pro Senectute Thurgau, sowie Liegenschaftsex-
perte Werner Fleischmann unterstützen bei Wohnraum-Herausforderungen im Alter.

stotrotz könnte sich eine Veränderung 
abzeichnen, denn die Zinsen haben 
sich in kürzester Zeit verdoppelt und 
die Inflation steigt massiv.» 

9½-Zi-Haus in Stein am Rhein
An ruhiger Südhanglage. 378 m2 NWF, helle 
Räume mit hohem Ausbaustandard, Well-
nessraum mit Bio-Sauna, terrassierte Garten-
anlage. Landanteil 814 m2, Fr. 2‘190‘000.-. 
Mit Panoramablick zum Rhein/Untersee!

7-Zi-Altstadthaus in Steckborn
Die eindrucksvolle Liegenschaft mit 221 m2 
NWF wurde aus zwei einzelnen zu einer roll-
stuhlgängigen Einheit mit eigenem Lift umge-
baut. Land 160 m2, Richtpreis Fr. 1‘370‘000.-.
An der verkehrsfreien Uferpromenade!

Einfamilienhaus
Dieses Haus war sehr begehrt! Dank gros-
ser Nachfrage suchen wir für weitere Inte-
ressenten ähnliche Liegenschaften in der 
Region Untersee/Rhein. 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!

5½-Zimmer-Reihenhäuser
Im Dorfkern von Basadingen. Sieben moder-
ne, helle Reihenhäuser mit 160 m2 NWF und  
gut konzipierten Grundrissen, inklusive  zwei 
Tiefgaragenplätze. Preise ab Fr. 995‘000.-. 
Bezugsbereit ab Frühjahr/Sommer 2024!

Wir verkaufen auch Ihre Liegenschaften!

Immer aktuell – 
folgen Sie uns auf:

Grosse Nachfrage:

Gesucht!

Nach «Corona-Verzögerungen» sind Beratungen von Pro Senectute und die Immobilienvermittlung gefragt

«Andrietta, Du bisch än Hit»
Vergangenen Montag kam es zur Sommerprobe des Chors der evangelischen Kirchgemeinde Steckborn

(pd/ms) Der letzte Probenmontag vor den Sommerferien ist 
traditionsgemäss Sommerprobe mit mehr Gemütlichkeit als Ge-
sang. Doch dieses Jahr sollte es eine spezielle Sommerprobe 
werden, denn unser treues Mitglied Andrietta Ronner lud, in 
Vorfreude auf ihr kommendes rundes Wiegenfest, alle ein zu 
Speis und Trank ins Rüütemer Besenbeizli.

Eine stimmige und gemütliche Sommerprobe

Eine unentwegte Schar Sängerinnen und ein Sänger liessen 
sich, trotz kurzfristig einsetzendem Regen, nicht davon abhal-

ten, sich zu Fuss auf den Weg zur Sommerprobe zu machen. Auf 
dem Seerücken angekommen trafen dann nach und nach auch 
die Velo- und Autofahrer ein. Das Rüütemer Besenbeizli-Team 
erwartete uns und wir konnten uns an einem feinen Essen er-
freuen. Anschliessend stand dann Andrietta Ronner im Mittel-
punkt des Abends. Mit einem von Karin Hengartner verfassten 
Lied, «Andrietta, Du bisch än Hit», liess der Chor ihr Wirken, 
sowohl im Chor als auch im privaten Leben, aufleben. Der to-
sende Applaus war der sichtlich berührten Andrietta Ronner 
nach dieser gesungenen Biografie sicher und auch der von Sabi-
ne Diener speziell zusammengestellte Überraschungskorb gefiel 
ihr. Dann tat allen etwas Bewegung gut und es ging in die nahe 
gelegene Kapelle. Agnes Fröhlich hatte alles vorbereitet und ei-
nem Gruppenfoto stand nichts mehr im Weg. Selbstverständlich 
gab der Chor hier auch ein paar Lieder zum Besten. Draussen 
erwartete uns dann ein prächtiges Naturschauspiel, denn der 
Himmel zeigte sich in seinem schönsten Abendkleid. Handys 
wurden gezückt und verzückt wurde fotografiert. Anschliessend 
wurde der Abend in geselliger Runde und mit einem feinen Des-
sert noch lange genossen.

Ausblick nach der Sommerpause

Nach der Auswertung der vorgestellten Konzertideen konnte 
unser Dirigent Johannes Heieck nun drei klare Favoriten benen-
nen. Er wird nun mit dem Kammerorchester Steckborn Kontakt 
aufnehmen, um ein gemeinsames Projekt zu definieren. Das be-

deutet wiederum, dass der Chor auf der Suche nach Projektsän-
gerinnen und Projektsängern ist. Wer also Lust hat beim neuen 
Projekt dabei zu sein, oder wer zuerst einmal reinschnuppern 
will, ist nach den Sommerferien eingeladen, an einem Montag-
abend bei einer Probe vorbeizukommen. Mehr zum Chor und 
den Kontakten ist zu finden unter www.evang-steckborn.ch/kir-
chenchor.

Andrietta Ronner bedankt sich herzlich bei ihren Vereinskollegen vom evange-
lischen Kirchenchor Steckborn für die Darbietungen.

Die gesellige Runde genoss die angeregten Gespräche im Rüütemer Besenbeizli.

Schlussakt vor der Sommerpause
Morgen Samstag kommt es im Haus zur Glocke in Steckborn zur Finissage der aktuellen Ausstellung 

Bei der Finissage der Ausstellung «Dimensional – drinnen 
und draussen» morgen Samstag, 9. Juli, besteht nochmals die 
Möglichkeit, die Werke der KünstlerInnen Joëlle Allet, Arthur 
Schneiter, Fredy Schweizer und Patrick Steffen zu sehen. Um 
19.00 Uhr führt Judit Villiger im Gespräch mit den KünstlerIn-
nen durch die Ausstellung.

Die Wirtschaft zur Glocke serviert ab 20.30 Uhr eine Rote 
Fruchtsuppe von Arthur Schneiter. Es besteht Aussicht auf inte-
ressante Gespräche bei Suppe, Brot und Wein.

Stumme und klingende Steine

Mit seinen Klangsteinen eröffnet Arthur Schneiter eine wei-
tere Dimension des Gegensatzpaares drinnen und draussen. 

Die formale Eleganz dieser Objekte lässt die Massivität des 
Materials vergessen. In Schwingung versetzt, entfalten diese 
Steine ihr volles Potenzial, gleichsam als Klänge produzieren-
de Skulpturen. Das Zusammentreffen von stets flüchtigem 
Klang mit dem Stein als «ewigem» Material interessiert den 
Künstler. Die Schallwellen dringen auch in den menschlichen 
Körper ein und versetzen diesen in Schwingung, wodurch er 
mit der Skulptur eine Art klangliche Verbindung eingeht. Im 
Aussenraum, am Deucherquai, hat Schneiter einen «stummen 
Stein» platziert, der mit den Klangsteinen im Inneren der Glo-
cke korrespondiert. Damit erzeugt er ein räumliches und in-
haltliches Bezugsfeld seiner Skulpturen zueinander. Arthur 
Schneiters Werk kennzeichnet sich auch durch ein stetes Inter-
esse an interdiszipl inären Projekten. 

Der 1951 geborene Arthur Schneiter betreibt seit 1978 eine 
eigene Werkstatt, zurzeit in Schönenberg an der Thur. Ab 1981 
erforscht und entwickelt er Klangsteine, Skulpturen und Instal-
lationen und geht zahlreiche Kooperationen mit KomponistIn-
nen und MusikerInnen wie Ulrich Gasser, Fritz Hauser, Ernst 
Brunner, aber auch LiteratInnen und TänzerInnen wie Micha 
Stuhlmann, Miryam Sutter, oder Werner Lutz ein. Ab 1997 
folgen Graphitzeichnungen, seit 2005 beschäftigt er sich auch 
mit Schwarz-Weiss-Fotografie. Verschiedene Auftragsarbeiten 
führt er im öffentlichen Raum aus, zahlreiche Ausstellungen 
zeigen seine Arbeiten im In- und Ausland. 1991 erhält er ein 
Eidgenössisches Kunststipendium, 2003 einen Förderbeitrag 
des Kantons Thurgau und 2006 den Kulturpreis des Kantons 
Thurgau.


